Solange er den Herrn suchte, ließ es ihm Gott gelingen
Bibeltexte:
2. Chronik 26,1-23


2. Chronik 26,3-5

Einleitung:
Suchen – gelingen. Was hat suchen mit gelingen zu tun? Suchen – finden. Diesen Bereich kennen wir. 

Thema:
Solange er den Herrn suchte, ließ es ihm Gott gelingen
Der Name Usija bedeutet: Jahwe ist meine Stärke. Eine andere Form seines Namens ist Asarja. Er bedeutet: Jahwe hat geholfen.

1. Er suchte Gott

Was bedeutet Gott suchen?
Gott suchen bedeutet: In der Gottesfurcht unterwiesen zu werden. Siehe 


2. Chronik 26,5. Es bedeutet auf Gott ausgerichtet zu sein.

Gott suchen bedeutet: In allen Lebenssituationen von Gott Antwort und Hilfe 

erwarten. 

Weiter bedeutet Gott suchen:

· entdecken wer und wie Gott ist

· mit Gott Verbindung aufzunehmen

· in Gottes Gegenwart zu treten

· sich an Gott zu halten. „Er war bedacht, sich an Gott zu halten.“ (Menge)

· sich an Gott und seinem Wort orientieren

· Unterweisung im Wort Gottes. „... solange Secharja lebte, der ihn unterwies in der Furcht Gottes“. „...der ihn zur Furcht Gottes anleitete.“ (Menge) 
Furcht Gottes – Ehrfurcht. Ihm die Ehre geben. Furcht Gottes – Gott wohlgefällig zu leben. Gottesfurcht hat auch mit Unterordnung zu tun. Ich unterordne mich Christus/Gott. 
„...solange Secharja lebte, der Einsicht hatte in die Offenbarungen Gottes.“ (Schlachter) Die Bibel, Gottes Wort ist eine Offenbarung Gottes an uns Menschen. Einsicht in die Offenbarungen Gottes – die Zusammenhänge erkennen wie sich Gott den Menschen geoffenbart hat.

Secharja unterwies den Usija in der Gottesfurcht. Dies ist wichtig, dass wir Menschen in der Gottesfurcht unterweisen. Eine biblische Gottesfurcht umfasst weit mehr als nur diesen Bereich: Gott als die höchste Instanz anzuerkennen. Und ebenso ist es nötig, dass der Mensch sich in der Gottesfurcht unterweisen lässt.
Einige Gedanken zur Gottesfurcht

Gottesfurcht bedeutet, die höchste Instanz vor Augen haben. 

Bei der Gottesfurcht erkennt der Mensch, wie heilig Gott ist und wer dies erkannt hat stellt sich demütig unter die Autorität Gottes.

Bei einer echten biblischen Gottesfurcht erkennt der Mensch aus dem Wort Gottes auch ein klares Gottesbild. Leider haben viele Menschen ein falsches Gottesbild. Dabei hat sich Gott in seinem Wort geoffenbart wie ER ist. 

Bei einem klaren Gottesbild erkennt der Mensch wer Jesus ist: Gottes Sohn, Retter, Herr. 

Jesus Christus ist der von Gott, dem Vater Gesandte. Der Mensch, der die Sendung Jesu nicht versteht (nämlich, dass der verlorene Sünder vor einem heiligen Gott nicht bestehen kann und Jesus als Retter braucht), der hat auch kein klares biblisches Gottesbild und die Gottesfurcht ist bei einem solchen Menschen nicht vollständig, d.h. diese „Gottesfurcht“ wo er meint zu haben, kann vor dem heiligen und lebendigen Gott nicht bestehen. Eine „Gottesfurcht“, die die biblische Lehre nicht abdeckt, ist keine Gottesfurcht. Lasst mich dies erklären:

Prediger 12,13: „Lasst uns die Hauptsumme aller Lehre hören: 

Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn das gilt für alle Menschen.“ (Lies auch V. 14)

Gott fürchten bedeutet: Gottes Gebote halten. Gottesfurcht zeigt sich darin, dass derjenige sich unter den Gehorsam Gottes stellt. 

Gottesfurcht muss im Leben umgesetzt werden 

1Petr 1,17: „... so führt euer Leben ... in Gottesfurcht. Wir werden aufgefordert in der Gottesfurcht zu leben.

Der Gottesfürchtige ist dem Wort Gottes gehorsam und setzt es dementsprechend in seinem Leben um.

Und es gilt auch in dem Bereich gehorsam zu sein, wie, d.h. auf welche Art und Weise er seinen Lebensunterhalt verdient. Großer Reichtum durch Unehrlichkeit erworben gibt ein unruhiges Gewissen. Echte Gottesfurcht muss Auswirkung auf unsere Arbeitswelt haben.

Auswirkung der Gottesfurcht:
· Wer sich an der Gottesfurcht orientiert, der bemüht sich, dass er seinen Lebensunterhalt ehrlich verdient. Siehe Sprüche 15,16 (Schlachter-Übersetzung) „Besser wenig mit der Furcht des Herrn, als großer Reichtum und ein unruhiges Gewissen!“

· Eine gelebte Gottesfurcht macht sich in der zwischenmenschlichen Beziehung positiv bemerkbar.

· Bei einer gelebten Gottesfurcht wird sichtbar, wem wir gehören und wen wir lieben - nämlich Jesus, der Herr.
· „…ließ es ihm Gott gelingen.“ Siehe 2. Chronik 26,5.
Es ist wichtig, in der Gottesfurcht unterwiesen zu werden
Siehe 2. Chronik 26,5: „Und er (Usija) suchte Gott, solange Secharja lebte, der ihn unterwies in der Furcht Gottes; und solange er den Herrn suchte, ließ es ihm Gott gelingen.“ Gott suchen, in der Gottesfurcht unterwiesen zu werden bedeutet: Auf Gott ausgerichtet zu sein.

Lohn der Demut und der Gottesfurcht

Wer Demut und Gottesfurcht praktiziert geht niemals leer aus, sondern er wird belohnt. „Der Lohn der Demut und der Furcht des Herrn ist Reichtum, Ehre und Leben.“ Sprüche 22,4. Nicht unbedingt materieller Reichtum – er ist ein von Gott Beschenkter. Ehre von Gottes Seite, zu Seiner Zeit. Siehe 1.Petr 5,6: „So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand damit er euch erhöhe zu seiner Zeit.“ Wahre Gottesfurcht praktiziert - dies bedeutet Leben.

Kommen wir zurück zu Usija. Gott suchen hat Auswirkung auf sein Leben

Gott suchen bedeutet auch von Gott Hilfe zu bekommen.
· ließ es ihm Gott gelingen
Vers 5

· Gott half ihm


Vers 6 ff

· und er wurde berühmt bis nach Ägypten, denn er wurde immer mächtiger. Vers 8.

2. Er tat, was dem Herrn wohlgefiel, ganz wie sein Vater


Gott suchen hat Auswirkung auf ein Gott wohlgefälliges Leben. Das was Gott durch sein Wort aufzeigt, wird im Leben umgesetzt.

 „Und er tat, was dem Herrn wohlgefiel, ganz wie sein Vater Amazja getan hatte.“ Vers 4.

Elterliches Vorbild

Einmal heißt es von Usija, dass er tat was Gott wohlgefiel. Aber was bedeutet: „Und er tat ..., ganz wie sein Vater getan hatte.“?

Was hatte sein Vater getan? Wie lebte er? In 2Chr 25,2 heißt es von seinem Vater: „Und er tat, was dem Herrn wohlgefiel, doch nicht von ganzem Herzen.“ Wohin führt Halbherzigkeit?

Wenn Gott nicht den 1. Platz in unserem Leben einnimmt, kann es soweit kommen, dass andere „Götter“ Platz im Leben einnehmen. Siehe 2Chr 25,14. 
„Und als Amazja vom Siege über die Edomiter wiederkam, brachte er die Götter der Leute von Seir mit und stellte sie sich als Götter auf und betete sie an und opferte ihnen.“

Vers 15: „Da entbrannte der Zorn des Herrn über Amazja, und er sandte einen Propheten zu ihm. Der sprach zu ihm: Warum suchst du die Götter des Volks, die ihr Volk nicht aus deiner Hand retten konnte?“

Dabei hatte Amazja, der Vater von Usija, Gottes Reden und Hilfe wunderbar erlebt. Z.B. Gott schenkte ihm Sieg über die Edomiter.

Gott wollte seinem Vater zwei Lektionen beibringen: (und damals hörte er noch auf Gott)

· Denn bei Gott steht die Kraft zu helfen und fallen zu lassen. 2Chr 25,8. Gott wollte, daß die einhunderttausend angeheuerte Soldaten aus Israel nicht mit Juda in den Krieg ziehen. Siehe 2Chr 25,5-8. ... denn wenn du denkst, mit ihnen stark zu sein zum Kampf, so wird Gott dich vor den Feinden fallen lassen.


· Es steht beim Herrn, dir mehr zu geben als dies. 2Chr 25,9. Einhundert Zentner Silber. Siehe 2Chr 25,6 und Vers 9.

Aber diese Lektionen Gottes hat Amazja, der Vater von Usija später nicht mehr zu Herzen genommen.
Sein Fall:

· Er hat die Götter der Edomiter gesucht. Siehe 2Chr 25,14.20.

· Er hat nicht auf Gottes Rat gehört. Sieh 2Chr 25,16.

· Sein Herz überhebt sich und er sucht noch mehr Ruhm. 2 Chr 25,19. Er mißt sich mit dem König aus Israel und wird gefangen. 

· Er wich vom Herrn. „Und von der Zeit an, da Amazja von dem Herrn wich, machten sie eine Verschwörung gegen ihn ...“

... zu helfen und fallen zu lassen ... Beides hat der Vater von Usija erlebt. Als er dem Herrn gehorchte, erlebte er Gottes Hilfe. Wir begegnen immer wieder diesen zwei Bereichen: Gehorsam – Ungehorsam.

Wer dem Herrn gehorcht, den wird der Herr segnen. Wenn sich der Mensch zu Gott stellt, dann stellt sich Gott auch zu ihm. Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt. 
Aber Ungehorsam führt zu Fall! Und genau dies mußte der Vater von Usija schmerzlich erleben.

Hat dies Usija im Elternhaus, bei seinem Vater alles wahrgenommen, was es bedeutet: „Und er tat, was dem Herrn wohlgefiel, doch nicht von ganzem Herzen.“? 

Aber für uns gilt: Zu tun, was dem Herrn wohlgefällt – von ganzem Herzen.

Wir lesen von Usija: Er tat, was dem Herrn wohlgefiel. Solange er tat, was dem Herrn wohlgefiel, gab Gott ihm gelingen. 

„Solange er den Herrn suchte, ließ es ihm Gott gelingen.“ Auf das Wort „Solange“ kommt es an.

Gott belohnte die Gottesfurcht Usijas damit, daß er ihm auf mehreren Gebieten Erfolg schenkte.

· Darunter waren die militärischen Unternehmungen Usijas.

· Im Inneren war Usija vor allem der Planer und Erbauer der Festungstürme in Jerusalem, die an verschiedenen Stellen standen.

· Usija leitete auch große landwirtschaftliche Projekte in der Wüste, auf den Hügeln und in der Ebene ein.

· Er reorganisierte die Armee mit 307500 Männern in gut ausgebildete und gut ausgerüstete Abteilungen unter 2600 Offizieren. Er war ein Pionier in der Verwendung einiger moderner Waffen. All dies ließ sein Ansehen und seine Stärke wachsen.

Usijas große Macht verleitete ihn zum Stolz, der sein Fall werden sollte.

3. Als er aber stark geworden war, überhob sich sein Herz zu seinem Verderben
Usija macht Handlungen, die Gott nicht gefallen.

„Als er aber stark geworden war, überhob sich sein Herz zu seinem Verderben, und er versündigte sich an dem Herrn, seinem Gott, indem er in die Tempelhalle des Herrn ging, um auf dem Räucherwerk zu opfern.“ Vers 16. (Schlachter) 

Usija stand dieser Dienst nicht zu, sondern den Priestern, den Söhnen Aaron.

„... denn du hast dich versündigt, und das bringt dir vor Gott, dem Herrn, keine Ehre!“ Vers 18. (Schlachter)

Usijas Handlung war ein Vergehen gegen Gottes Anweisungen. Er tat nicht was Gott wohlgefiel. Sein Vergehen ist in Gottes Augen Sünde.

„... es wird dir keine Ehre bringen vor Gott, dem Herrn.“ Die Priester machen dem Usija klar: Gott wird dich durch diese Handlung nicht segnen. Es ist IHM nicht wohlgefällig.

Usija reagiert auf die Mahnung mit Zorn. Vers 19.

Gott bestraft den Usija mit Aussatz. Siehe 19.20.

Die Folge seines Ungehorsams:

· Als Aussätziger mußte er in einem besonderen Hause wohnen, denn er war verstoßen vom Hause des Herrn. Er durfte den Tempel nicht mehr betreten. „...denn er war vom Haus des Herrn ausgeschlossen.“ (Schlachter)

· Jotam, sein Sohn stand dem Hause des Königs vor. In der Öffentlichkeit wurde er aus dem Verkehr gezogen. Ende mit Macht und Ruhm und Ansehen?

· Bis zu seinem Tode hatte er diese Krankheit.

Durch seinen Ungehorsam gegenüber Gott wurde er von Gott ins „Abseits“ gestellt – auf die Seite gestellt.

Wie war nochmals die Bedeutung seines Namens? Der Name Usija bedeutet: Jahwe ist meine Stärke. Eine andere Form seines Namens ist Asarja. Er bedeutet: Jahwe hat geholfen. Hatte er das vergessen: Der Herr ist meine Stärke und der Herr hat geholfen? „Als er aber stark geworden war, überhob sich sein Herz zu seinem 

Verderben.“

Auch aus Gottes Lektionen für seinen Vater hätte er daraus lernen können:
· Denn bei Gott steht die Kraft zu helfen und fallen zu lassen. 2Chr 25,8.

· Es steht beim Herrn, dir mehr zu geben als dies. 2Chr 25,9.

... zu helfen und fallen zu lassen ... Beides hat nicht nur der Vater von Usija erlebt, sondern Usija selbst. Als er dem Herrn gehorchte, erlebte er Gottes Hilfe. 

Ich wiederhole:

Wir begegnen immer wieder diesen zwei Bereichen: Gehorsam – Ungehorsam.

Wer dem Herrn gehorcht, den wird der Herr segnen. Wenn sich der Mensch zu Gott stellt, dann stellt sich Gott auch zu ihm. Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt. 
Aber Ungehorsam führt zu Fall! Und genau dies mußte nicht nur der Vater von Usija, sondern auch Usija selbst schmerzlich erleben.

Zusammenfassung:

1. Er suchte Gott

Gott suchen bedeutet: In der Gottesfurcht unterwiesen zu werden. Siehe 


2. Chronik 26,5. Es bedeutet auf Gott ausgerichtet zu sein.

Gott suchen bedeutet: In allen Lebenssituationen von Gott Antwort und Hilfe 

erwarten. Weiter bedeutet Gott suchen:

- entdecken wer und wie Gott ist

- in Gottes Gegenwart zu treten

- sich an Gott und seinem Wort orientieren


2. Er tat, was dem Herrn wohlgefiel, ganz wie sein Vater

Gott suchen hat Auswirkung auf ein Gott wohlgefälliges Leben. Das was Gott durch sein Wort aufzeigt, wird im Leben umgesetzt.


3. Als er aber stark geworden war, überhob sich sein Herz zu seinem Verderben
Ungehorsam führt zu Fall!
Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

„Solange er den Herrn suchte, ließ es ihm Gott gelingen“. 

Dies bedeutet: Gott will den segnen, der Seine Bedingungen erfüllt.
Was bedeutet für dich „solange“? 

Bedeutet für dich dieses Wort in der Nachfolge Jesus „für immer“ und „von ganzem Herzen“ solange du auf dieser Erde lebst?
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